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Etwas von Hoyerswerda
wolte

Bey Gelegenheit
Der

Wurch—
und

Boſchigkiſchen
Ehelichen Verbindung,

welche Anno 1724. den 3o. Aug.

in Hoyerswerdadurch Prieſterliche Einſeegnung volliogen wurde:

Aus denen Hiſtoriſchen Jahr-Buchern
in dieſer wenigen Schrifft zu leſen geben

ein

Dieiem werthen Ort
5

zu vielem Dancke verbundener Diener
und

Des neuverlobten Paares
auffrichtiger Freund und Schwager

—S dJohann Chriſtian Sühnelius. orur
SS. Theol. Cultor. D
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Or das werthe Hoyerswerda habe ich viele Obliga-
u tion. Jch ehre es als meine geliebte Vater-Stadt,
x und dieſe Ehre wird mir hoffentlich niemand beneiden.
c7 Es iſt zwar nicht der Ort, wo mir GOtt das Leben ge
n geben hat, wohl aber der Ort, wo ich meine erſten Jah
m re zugebracht, ja der Ort, da mir an vaterlicher Ver—

ſorgung ſo wenig als denen eigenen Kindern, hat ab

als ich mein Alter kaum aufein Jahr gebracht hatte. Hier ward ich
zu allen Guten erzogen, und in der Schule konte ich den erſten Grund
zu meinem Studieren legen, und hernach in Camentz und Laubon de
ſto alucklicher darauff bauen. Kam es endlich zu dem koſtbaren Uni
verſtatsBau zu Leipzig, ſo erleichterte mir denſelben gleichfalls die
unvergeßliche Guttigkeit der werthen Vater dieſer Stadt. Sie
lieſſen mich die Wohlthat genieſſen, die vor ihre Muſen-Sohne von mil
der Hand ausgeſetzet iſt, und davor wolle Sie GOtt zum Seegen ſe
tzen. Als ein maniger Knabe gerieth ich in die euſerſte Lebens-Gefahr,
aber der Schutz- Herr unſers Lebens wolte mich an dem Orte nicht ver
derben laſſen, wo ich zu einem langern Leben erwachſen ſolte. Zum
Preiße meines GOttes gedencke ich deſſen in etwas: Kindliche Unvor—
nichtigkeit hatte mich den Fluthen des hoch angelauffenen Stromes uber
geben, und die wolten mich erſauffen, aber das vaterliche Auffſehen
GOttes ließ es nicht darzu kommen. Die nie genung zu kuſſende Hand
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meiner eigenen lieben Murter niuſte nicht ohne groſſe LebensGefahr
mich wieder heraus ziehen, ihr unwiſſende, daß ſie zu ihrem eigenen
Kinde Hüulffbegierig ele. GOTLT ſeny davor ihr Schild und ihr ſehr

groſſer Lohn.So habe ich hier gleichſam auffs neue zu leben angefangen, und

zu feruerm Leben guten Unterhalt gefunden. Undanckbar muſte ich
heiſſen, wenn Hoyerswerda ich nicht den Ruhm einer liebreichen Va
terStadt geben wolte. Jch ſpreche mit dem beruhmten Ovveno:.

Illa mihi patria eſt, ubi paſcor, non ubi naſcor,
Ma, ubi ſum notus, non ubi natus eram.

Illa mihi patria eſt, m.hi quæ patrimonia præbet,
Hic, ubicunque habeo, auod ſatis eſt, habito.

Welches in teutſchgebundenen Worten etwa heiſſen konte:
t

Jghhalte dieſen Ort als Vater-Stadt in Ehren
Wo man mir wohl gethan wo man mich kennt und liebt;

Wo man mein weniges nicht ſuchet zu verheeren
Und wohne da wo man mir Brodt und Arbeit giebt.Die geliebten Meinigen, ſowol Eltern als Geſchwiſter, baben

nicht weniger als Fremdlinge an Hoyerswerdo gefunden, das ſie mit
mir ruhmen und preiſen können. Jch will nicht erſt des ſeel. Vaters
gedencken, als deſſen Gebeine ſchon ſeit Anno 1706. hieſelbſt ruhen, ſon

dern ich vergnuge mich jetzo nur daruber, daß meine arme liebe Mutter
als eine ſchon ſo lange verlaſſene Wittwe nicht verlaſſen wird. Wie
wohl ſtehet es in einer Stadt und Republit, wo der Befehl des HErrn
in acht genommen wird: Helffet der Wittwen Sacten! Jeſ. ij.
Jch empfehle Sie zu fernerer Liebe Schutz und Hulffe. Meinen eintzig

geliebten Bruder Johann Goitfried hat die Treue eines geſchickten
Prieſemeiſters und redlichen. ofers in Muſicis ſo weit gebracht, daß
er nicht lange nach zuruck gelegten Lehr-Jahren konte einen Maitre a-
giren,auch in ſolcher Qualitat alsOrganiſt unduſicus lnſtrumen-
talis Ordinarius der Stadt Sommerfeld annoch nutzliche Dienſte

feiſten kan. Meine nicht weniger eintzig geliebteſte Schweſter Anna
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Eatharina hat Tit. Herr Georgt Wurch Bader und Chirurgus
allhier, ein in ſeiner Kunſt zu Ruhm und Ehren wohl bewahrter Mann,
nach GOttes ſonderbahrer Schickung zu ſeiner andern Ehegenoßin er
wehlet. Dieſem meinen ſthr werthgeſchätzten Herrn Schwager
machet der gutige GOtt heute das drittemahl die Freude, ein geſeegne
ter HochzeitVater zu ſeyn, und meine liebe Schweſter eben ſo viekmahl
eine erfreute Hochzeit-Mutter zu heiſſen, da ſein noch eintziger Sohn
erſter Ehe, Tit. Herr. Johann George Wurch, ein in die Fußtapffen
ſeines beruhmten Herrn Vaters nicht unglucklich tretender Chiurgus,
mit ſeiner verlobten Braut, Tit. Frauen Johannen Sophien Po-
ſchigkin geb. Stollin ieinen Hochzeitlichen EhrenTag, Gott gebe zu
demerwunſchteſten Glucke, begehen kan.

Jch nehme an den allen mit Theil, und finde immer noch mehr Ur
ſache, meine Erkantligkeit gegen das werthe Hoyerswerda an den
Tag zulegen. Heute mag es darinnen beſtehen, daß ich die Geſchichte der
Alten aufſchlage, und an ſtatt einer Hochzeit- Gratulation etwas Hi
ſtoriſches von dieſem lieben Orte zu einem Ehren-Gedachtniß der Gut
te Gottes aus meinem wenigen eingeſamleten Vorrath in einer kleiner
Schrifft zu leſen gebe, werde aber zugleich bitten, daß es vor genehm ge
halten werde. Gibt Gott Leben und Geſundheit, Zeit und Gelegenheit,
auf etwas ausfuhrlichers zudencken, zumahl wenn ein guttiger Beytrag
vondLiebhabern der Historiæ patriæ, als darum ich dienſtlich Anſuchung
hiermit thue, erfolgen ſolteſo werde ich es zu Ausfuhrung deßen an mei
nem Fleiße nicht ermangeln laßen. Dieſes wenige Etwas mag nur an
die Benennunn der Stadt, an die Vornehmen Lehns-Herrſchaff
ten  und an die treuen Diener am Evangello in moglicher Kurtze ge
dencken.

Hoyerswerda welches 4. Neilen unter der Haupt Stadt des
Landes Budlißin oder Bautzen in ſeinem Standes-Herrſchafftlichen
Bezirek mit ſchonen Waldern, Feldern und Wieſen, Teichen und Wa
ſern theils an Meißen, theils an Nieder-Lauſitz angrantzet, fuhret zwar
nur einen Nahmen, man findet aber nicht einerley Meynung von den

Nahmen.



Nahmen. Einige ſtehen in den Gedancken, der Graff Hoher von
Mannsfeld habe vor alters dieſen Strich Landes inne gehabt und ihm
zu Ehren ſey es alſo genennet worden. Andere glauben mit dem Boh
miſchen Scribenten Paprocio, es habe dieſen Ort unter Kayſer Henri-
co I. des Bohmiſchen Hertzogs Ober. Jagermeiſter Howora erbau
et, nachdem er Anno ooz. ſeinen von der Wrſckowcezen an eine Ei—
che nackend gebundenen, und nach ihm mit Pfeilen geſchoßenen Herrn
mit tapfferer Hand errettet, vor dieſe Treue vom Kayſer in den Frey
Herren- Standerhoben, und von der fatalen Eiche den Nahmen Du
ba, Bohmiſch eine Eiche, bekommen habe ;ſetzen auch hinzu, er habe als
denn der von ihm erbauten Stadt die;. Eichbaume zum Signet gegeben,

welche ſie noch fuhret, und in der großen Kirche an der Em—
porKirche vor der Orgel zu ſehen ſind.“) Andere wollen es noch
beßer wißen, und fuhren den Nahmen von der Gutte der Natur her,
die ſie eines Theils mit vielen EiſenSteinen verſorget gehabt, nach
welchen die Bergleute, ſonſt Heuer genannt, fleißig gegraben, und
die Stadt erbauet; andern Theils weil der Ort mit vielem Waßer umge
ben ſey, welches das teutſche Wort Werd oder Werder andeute, daß
alſo aus Heuer und Werder Heuersoder Hoyerswerda worden ſey.
Sie grunden ſich nebenbeh auf die Wendiſche Benennung der Stadt
Woſereze oder Worieze, welches nach ihrer Sprache von We, insge
meinWo, in, und Rjeka, der Fluß, ſoll zuſammen geſetzet ſeyn, und ſo
viel heißen als ein gantz im Waßer gelegener Ort. a) So wohl
als ſich dis alles horen laßet, ſo wolte ich doch faſt glauben, es hatte
Hoyerswerda zu allererſt Hocthſchwerdt geheißen. Denn es iſtmir
ein geſchriebenes Inventarium und Beſchreibung der brivilegien
des Konigreichs Bohalmb, ſo auff dem Schloß Carlltein in ze
hen Truben verwahrt liegen, und Anno iso5. auf Konig Ula-
dislai Befehl und aller dreyen Stande der Cron Bohainb Be
willigung mit Ftelß uberſchen und regiſtriret worden; zu Han
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den kommen, und da finde ich in der funfften Truben, mit E bezeich
net, unter den Briefen, das Land Schleſien und Lauſitz betreffend,
p 261. eines Briefes Erwehnung, darinnen Johannes und Gun—
ther, Grafen zu Schwartzenburg bekennen, Kayſer Carln und ſeinen
Erben, und denen folgenden Königen zu Bohaimb das Schloß Hoch
ſchwerdt verkaufft zu haben. Datum 1357. Wo weiß aber weder Schle
ſien noch Lauſitz von einem Ort, den man darunter verſtehen konnte,
als unſer Hoherswerda? An die SchreibArt darff man ſich eben nicht
ſtoßen. Es iſt bekandt, daß die lieben Alten in der Art zuſchreiben
nicht eben Sclaven geweſen ſind. Wir richten uns auch darinnen nach
ihnen nicht ſo genau. Wie ein Wort, vielmahl in verderbter Ausſprache,
auf uns gekommen iſt, ſo haben wir es nach eignemGutbefinden ge
ſchrieben und beybehalten. Vermutblich ſoll Hochſchwerdt eine Je—
ſtung andeuten, darinnen man das Schwerdt hoch gefuhret, und ſich
vor desFeindes Gewalt hat ſchutzen koñen. Einſolcher feſter Ort iſt auch
Hoyerswerda geweſen. Es berichten die Alten, es habe ſich anno
1466. Oberund NiederLauſitz mit allen 12. Stabten, ſamt den Land
Leuten unter Jareslao von Sternberg, dem damahligen Verweſer,
vor Hoyerswerda ſamt deßelben Schloß geleget, und, ſonderlich die
von Budißin mit ihrer gronen Buchſen aus ihren Schutt Graben und
Wallen auf das Schloß hentig geſchoſſen und geſturmet biß ſie es anno
1467. kurtz vor Michaelis nach einer bey nahe jahrigen Belagerung
eingenommen und zerſtoret hatten. b)

Auf die Eigenthums-Herren zu kommen unter denen Hoyers
werda geſtanden, und die jederzeit aus vornehmen Stand und Ge—
ſchlechte geweſen, auch loblich regieret haben, ſo kan ich nachfolgende
nahmhafft machen. Als da haben es beherrſchet:

b) Graf Hoyer von Mannsfeld annoin2.
2.) Johannes und Gunther, Grafen zu Schwartzenburg.
3.) Der Kayſer Carolus IV. als Hertzog in Bohmen Anno 1357. und

ſeine Nachkommen.
4. Die

i) Annal.Budiſsin. Ms T.



4.) Die Freyherren von Schonburg/ die esvon Anno 1448. biß
1522. ſollen inne gehabt haben, unter welchen vielleicht Wences-—
laus von Schonburg mag der letzte geweſen ſeyn, denn ich habe
geleſen, daßer A. t515. allhier die Herrſchafft gefuhret habe, und
mit der Stadt Budißin eines Raubers wegen ſtreitig worden ſey. c)
So konnen auch alle dieſes Geſchlechts in Jmhoffs Notitia Impe-
rii c)mit Nahnten nach geleſen werden. Ob nun vor denen v. Schon

Mburg Claus von Kofrritz das Schloß und Herrſchafft Hoyerswer
da beſeſſen habe, und Anno 1416. allhier verſtorben ſeh, wie deſ—

ſen Leichen-Stein vorm Altar liegend, nach Valentini Konigs
Beſchreibung derer von Koſeritz, mit noch in etwas erkenntlicher

Jahr-Zahl bezeugen ſoll, mir aber niemahls zu Geſichte gekommen
ohngeachtet ich ihn geſuchet, ſcheinet daher ſehr zweiffelhafftig,

weil gedachter Autor darzu ſetzet: Dieſer Clauß habe einen Sohn,
Nicol genannt, hinterlaßen, der ebenfals allhier geſeſſen, und die

Herrſchafft auf ſeine Nachkommen gebracht, die ſie auch biß auf das

D
ein Seculum hindurch als Lehns-Herrſchafft hier gefeſſen haben?

Zch zweiſte daheromit dem gelehrten und muhſamen Hn. M. Senffen
treu verdientem Paſtori Pr. in Stolpen daß die von Koſeritz je
mahls Hoyerswerda beherſchet haben. f)
5.) Ein Herr von Maltitz, deßen Tochter anna den Anno is5z. ver
ſtorbenen Hauptmann zu Stolpen Hieronymum Ziegler zurEhe

gehabt g)
6.) Herr Seyfried, Freyherr von Promnitz, PfandesHerr des

Furſtenthums Sagan, Herr auff Pleß, Sorau, Triebel und
Hoyers

e) Vid ibidem. d) Lib. VI. O. XV. p 330 4 1.2.e) Cap. Ul fyin der Kirchen Reformation, und Jubel Geſchichte des Amts

Stolpen p 6o.
g) ibid. p. 19.



Hoyertewerda, Rom. Kayſerl. und Koniglichen Maj. Rath und
Cammer· Præſident in Oberund NiederSchleſien, welcher mit
Frauen Urſulen Freyin von Schaffgotſch, aus dem Hauſe
Neuhauß ſich 20. mahl glucklich vererbet hat. Er verließ die Zeit
ligkeit anno 1597, den 25. Febr. im 6zſten Jahre ſeines Alters.

5. Die Herren von Ponickau als
Rudolph von Ponikau, aus dem Hauſe Prititz war mit Ca-

tharina Margaretha von Gchonberg vermahlt, ſtarb An-
noi1647. den a. Sept. ohne LeibesErben.

George Rudolph von Ponickau, auf Neſchwitz, erbte die
Herrſchafft von ſeinem Herrn Vetter, und hinterließ von ſeuner

Gemahlin Anna Maria von Noſtitz aus dem Hauſe Deh
ſa, 2. Sohne, neumlich

Hannß Chriſtophen auf Dober und Skaßke, und Carln,
auf Milckel und Lomßke welche dieſe ererbte Herrſchafft /A nno
r55i. an Seine ChurFurſtl. Durchl. zuSachſen verkaufften. i)

z. Das ChurHauß Sachſen von Johann George l. hochſtruhmlich
ſten Andenckens, an, biß auf unſern allerglorwurdigſten FRIDERI-
CUM AuGuSTOM, den GOtt mit langem Leben, beſtandigen
Friede und Ruhe in und außer Landes cronen und ſeegnen wolle.

9. herr Wolff Dietrich Graff von Beichlingen, damahls Königl.
Pohln. und ChurFurſtl. Sachß. GroßCantzler, wurde zum Anfan
ge dieſes Seculi damit belehnet.

10. Nunmehro aber beherrſchet es die Durchl. Furſtin u. Frau, Frau
URSUOLA CATHARINA, Fuürſtin von Teſchen, unter Dero
preißwurdigen Regierung die Gutte GOttes unſer geiſtliches Zion,
und das gemeine Weſen in fernerm Flor erhalten, u. es ſo wohl Jh.
Durchl. Perſon, als Dero HochFurſtl. Hauße niemahls mangeln
laſſenwolle an irgend einem Guten, anch Jhre SorgenLaſt jederzeit
durch ſolche Beamteunterſtutzen die nebſt der Ehre GOttes Liebe
und Gerechtigkeit den Endzweck aller ihrer Rathſchlage und, Ver

richtungen ſeyn laſſen. WasMdoarprovii OberLauſiziſcher EhrenTempel k. ll. p.i7o.



Was endlich E. Ehrw. Evangeliſches Miniſterium anbelanget, ſe
beſtehet daßelbe aus einem Paſtore Primario, einem Arcki: Diacono
und Diacono, und hat nebſt der Tentſchen mit einer nochweit ſtarckern

Wendiſchen Gemeine von den eingepfarrten Dorffſchafften zu thun,
und an ihren Seelen zu arbeiten. Die HauptKirche iſt den Wenden
eigen, und dem heiligen Nicolao gewiedmet geweſen, welther] noch
Anno 1673. an dem alten Altar mit denen aus der Paßion ihm zugeeig
neten Wurffeln der Kriegs-Knechte, damit ſie um das Gewand des
HErrn Chriſti geworffen iſt zu ſehen geweſen. i) An ditſe Wendiſche
Kirche hat man vor Alters ein teutſch Capellchen gebauet, welches zu
Ende des vorigen Seculi erweitert, und Anno i697. ringeweihet wor
den iſt. Von den Lehrern die in beyden GOttes: hanſtru von An
no 1540. her, nach Jnhalt der Augſpurgiſchen Confeſſion das Amt
Evangeliſcher Prediger verwaltet haben, ſind mir wohl viele, aber ver
muthlich noch nicht alle bekandt worden. Wegen Enge des Rauns
will ich ſie nur mit Nahmen nennen, und in derguten Hoffuumg ſtehen,
wer von noch mehrere weiß, oder eines und des audern Levens· vauff be
ſitzet, werde die Liebe vor das Gedachtuuß dieſer Gerechten haben, und

ſolches zu melden nicht ungeneigt ſeyn. Sie folgen aber meines Wiſ
ſens in der Ordnung alſv:

Paſtores Nrimarii.12

Herr Blaſius Laurentius. II0uUl auus—

M. Johannes Agricola, von Hoherswerda
e Petrus Prætorius.

NMatthæus Lehmann.
 Georgius Ludovici, von Hoherswerda.
George Bether.
NMatthæus Lehmann von Kotitz.

e M. George Bierling von Hoyerswerda.

B Herrij. Martini EinweihungsPredigt der Kirche in dem Filial Bluno p. 2



Herr M. Samuei Martini, von Pirna.
A. Chriſtian Martini, von Hoyerswerda.

Archi Diaconi.
Herr Petrus Prætorius.

Matthæus Lehmann von Kotitz.
M. Johannes Cichorius, von Sahrichen.

M. Samuel Martini, von Pirna.
 Chriſtian Haniſi, von Hoherswerda.

Chriſtian Gottfried Groſche von Hoherswerda.

Diaconi.Herr Daniel Bierling.
George Weſenigk von Finſterwalde.

M. Johannes Cichorius, von Sahrichen.
George Krieger von Cottbus.
Paulus Lehmann von Senfftenberg.
Jacobus Scultetus.
M. Andreas Lehmann von Hoyerswerda.
Chriſtian Hanſi, von Hoherswerda.

n vn uo  n dod a

gen.GoOtt der die Lehrer vom Anfang mit vielem Seegen geſchmucket,

rtuſte die noch Lebenden aus mit Krafft aus der Hohe, und gebe ferneres
Gedeyen zu ihtem Pflantzen und Begieſſen daß durch ihre AmtsTreue
Chriſto viel Seelen zugefuhret, und der Himinel vermehret werde. Er
gedencke auch an ihre eigne theure Perſonen und hochwerthe Fami.-
lien, ſattige Sie mit langem Leben ind erzeige ihnen viel Gutes in Zoit
und Ewigkeit.

So2e6 d rteceeee ülD
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Johann Kliene von Btieſingunter Budißin gele



So gedencke auch der HErr unſer GOtt E E. Hoch Furfllichen
Amtes und E. E. Raths COLILE Gll, allezeit im beſten, er er
fulle ihre Rathſchlage wie zu des geſamten Volckes, alſo zu der Stadt

Beſten, und laſſe ihre vaterliche Sorge und Muhe niemahls ver
gebens ſeyn. Er gedencke an die geſamten Glieder deſſelben, und ſeeg
ne Sie. Er ſeegne nichts weniger die um das Wohl der lieben Jugend
ſich ſorgfältig bemuhende Lehrer in der Schulen, und gebe Gnade,
daß in dieſer Werckſtadt des Heiligen Geiſtes nur gute und dem gemei
nen Weſen nutzliche Leute gezogen werden. Einer geſamten werthen
Burgerſchafft gebe der HErr unſer GOTT nach dem uberſchwengli
chen Reichthum ſeiner Gutte viel Guttes zu genieſſen, er ſeegne eines je
den Nahrung und Handthierung, daß keines Mangel leide, ſondern ei
nen Vorrath nach dem andern vor Sich und die Seinigen zur Ehre
GOttes und zu immer feſtern Vertrauen auf GOTT heraus nehmen
konne. Er beſchutze die Stadt vor Feuers-und Waſſers-Noth, und
vor allem andern Ungluck nach dem Wohlgefallen ſeiner Gnade. Kurtz:

Der HErr ſey ihre Sonne und Schild der OERRgebe
Gnade und Ehre; Er laſſe kein Gutes mangeln den
Frommen. HErr Zebaoth wohl dem Menſchen der
ſich auf dich verlaßt! P. LXXXIV., 12. 13.

Und ſo wird auch der Seegens.reiche GOtt kein Gutes man
jeln laſſen unſerm neuen Ehe-Paare, wenn es in der Furcht des
HErrn bleiben, und ſich auf ſeine Gutte in allen verlaſſen wird, wie ich
enn mit dem auffrichtigen Wunſche vor dauelbe ſchluſſe und ſage:

Geh fange deinen Stand in GOttes Nahmen an.
Er hat es denen nie anetwas laſſen fehlen
die ſich inſeiner Furcht den Eheſtand erwehlen

Daß es noch jebermann auf ihn friſchwagen kan.
Wenn deine Kunſt und Hand dasihre treulich thut

Zo laß Er ſeinen Strom des Seegens aufdich fließen
ind gebe Dir viel Guts vor Muhe zu genieſſen;
Er mache was Dich kranckt fein balde wieder gut.

Dem
IIII
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Dain Vat ſche Goit noch weiter Jahre zu.

Zweyh Kinder wunſchen noch an ihren Ehren. Tagen

Des Vaters SeegensWort zum Heyl davon zu tra
gen/Sie wunſchen das wie ichs aus treuem Hertzen thu.

Der Mutter Stollin ſey Er Stecken, Schild und
Stab,

uUnd meiner Mutter Treu vergelte GOtt mit Won

ne;
Der Schweſter ſcheine wohl die Troſt-und Freuden

Sonne,
Damit Sie, und ich mich ſtets zu erfreuen hab.

53.—

5*
3




	Etwas von Hoyerswerda wolte Bey Gelegenheit der Wurch- und Poschigkischen Ehelichen Verbindung, Welche Anno 1724. den 30. Aug. in Hoyerswerda durch Priesterliche Einseegnung vollzogen wurde; Aus denen Historischen Jahr-Büchern in dieser wenigen Schrifft zu lesen geben ein Diesem werthen Ort zu vielen Dancke verbundener Diener, und Des neu-verlobten Paares auffrichtiger Freund und Schwager Johann Christian Sühnelius. SS. Theol. Cultor.
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